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Iranische ,Freiheit' 
VON BtH'l'HAN D H U SStl..L 

Werden <lie USA am 1'agc des na­
tionalen Aufs tandes die iranlsd1e 
„F1·ciheit" elJcnso schützen wie in 
Viet nam? Das he ißt , wer den sie 
\"Crsurhen, die Empör un &: mi t 
einem ungeheuren Aufwand an 
Menschenmaterial zu unlerdrük­
kcn? Die Antwort auf diese Fru!!e 
llän1it von un~ercr Fühiskeit ab, 
den VölkCl'O Amerikas u nd des 
Wcstcus d ie \Vahrheit übc1· d ie 
freie Wl.·lt und den kalten l( rieg 
n:.ahez11hringc11. 

kh möchte hier den Iran a ls Bei­
spiel fü r das a nfüh ren, was d er 
Wc:;ten un ler „freier \ Vcllu ver­
steht. Das E rgebnis wird mcine1· 
Obcrzcul!ung nach sein , daß weder 
Freiheit noch soziale Wohlfahrt 
diese Regic-nini:;cn auszeichnet, die 
Mit,;l iede1· <lel' freien \ Veit sind. 
I<:h hoffe. d ie Brüder des Westens 
möccn sid1 ,·011 jelzt ab f ragen, 
wnrum ihre Stcucrc:cl<ler und ihre 
1'ruppcn dazu hergegeben wur­
den, in der g~lnzcn Welt 'l'yronnci 
u11d J{on upl i1)n zu untcrstiitzen. 
Sokhe Überlegungen werden u ns 
,·k•lk·id, t sdmell~r dem T~~e nti­
herhringcn, da der industricll­
militi.iriSdH? Komplex ofren zutage 
li ci,: t u nd der knllc Kr ieg l>ccndcl 
s('in wird. 

nie iranische Armee besteht a us 
~00 000 Mann und dient dem Schah 
Mo h:rnunr.d n eza. Es heißt, die 
A1 1nN: 5Ci dazu best immt, den 
Tr:1n g,cgcn o,1swi.i rt ige Angr iUc zu 
sd,iHzt:n. D urch Manöver der im 
pcr!>iscllen Goi t stationierten US­
Rinhcilen wird die iranische At"-
111ec untc•rsHitzt. Daneben exis tiert 
cirlC starke Polizeimarh t und eine 
Geheimpolizei, c.lie über GO 000 
M,11111 z!ihlt. 

Die wahre Aurgabe dieser enor­
men Anz,~h l bcw~lffnctcr Männer 
is t der ·Schulz dc1· a mer ikanische n 
u11d bri tischen Oh'a rrincrien und 
-kit11ngen. 

Die C IA (Ccntral Inlclli t:cnce 
A,::cncy) spielt h in ter den I<ulis­
scn i•i nc b C'dculs:11nel1ollc. Zu d ie­
:-;cr Holle hn t sie sich h\ aud1 im 
Falle der Amtse11tsctz.ung Dr . Mos­
sactechs, der die h·anisdlc Ollndu­
s trle nn.tiomillsiert hatte, voller 
Stolz bel«mnt. 

Ocr Schah nimmt jUhl'l ich 400 
Millionen US·Do11ar aus den Oil 
Royalities ein. Dazu crh!ilt er von 
den USA noch jährlich eine 
Summe von 80 Millionen us.ool­
lar. T rotz dieses hcdeulc ndcn E in ­
kommens der Olindu$lric und den 
Hilfsgeldern ..illein liegt die Le­
bensc1·wartung im Iran bei weni­
ger ;1ls dreißii; .Jahr en, und die 
Stcrblichkeitsquote d er Neuge­
borenen bctriigt 50 Pr ozent. 85 
Prozen t der Bevölkerung sind 
Analphnbctcn. Die Un terdri.ickung 
manifestiert s ich in d('r totalen 
Kontrolle der Presse und des P;)r­
lomcnts. 

Unlversit!itsstudcnten werden i n 
iln-en H ör~älcn c 1·sd,lagcn und 
l\filtfü .. 'Cler der politischen Op1)osi-
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Sechs Fragen an Bonn 
W..irum huben die politisd1en Instan­
zen der Bundesrepublik nichts gcJ..:Cn 
den pers ischen Attac:hC in llcrlin, 
Clrnzi, unternomm en? Ghazl hat e inc11 
notod si.:hen Messersteehe,· mit Gcltl 
versor gt. Das ehemalige SA V AK-Mit­
glicd soll tc <Jen ln Berlin lebenden 
oppositionelh.:n Wisscnsd1a!tlcr Bah­
man Nir umand ermorden. Wcnii.:c Wo­
d1cn vor dem Schahbesuch. lJcr 'l'ütcr 
ha t G hazi schwer bclastd. Nach seinen 
Ang:uben .:iuch vor Gedchl in Ucrlin. 
Die „Frank(ul'lel' Rundschau'' u nd d ie 
,.AUcndzeilung" hab en diese Anschul­
digungen veröfCentlicht. Nichts gesd1ah. 
Ghazl verzichtete au! ein Dementi. Er 
na hm die An:;chuldigungen unwider­
sprochen hi n. G hazi is t immer nocll in 
der Bundesrepublik ,,kkredilierter 
Diplomat. War um? 

Warum hnt der Dundestag nod1 keine 
Untcrsuchunt! der SAVAl(- Aktivitö­
ten e in .cclcilct '? Der Bundestagsabge­
ordnete Kahn -Ackcrmunn behauptet, 
die leitenden Beamten der iranischen 
Konsulatsdienstes seien Cast durchweK 
OUizicrc dc!t persischen Slautssict,cr­
heitsdienstes SAV AK. Den S pi tzeln 
obliege d ie politische Oberwad wng: der 
iranischen S tnatsangcl1öri1-!C-n in de1· 
Bundesreoubllk. Diese THth:keit s teht 
nicht mit dem dip loma tisdlcn Status 
in Einklang. Der Menschcnrn.ub des 
si.iclkoreanischen Geheimdienstes 
Jrnnnte nicht verhinder t werden. War· 
um beugt man solchem Vcrsac:c,, 
nicht vor? 

Warum dürfen bundesrepublikanische 
Politike r und Behörden im Namen der 
ßevülkerun~ immer noch bchaunten, 
der· Sch ah sei ein F'rcun<l unseres Lm1· 
des? Warum dUr!en bundcsrepuUJika-

nische Politiker und Ochörden der Bc­
völkcrwlg imrncr noch pausdlal unter­
stellen, sie sei cine111 G..:!wnlthcrrscher 
traditio11e ll verbunden'! 

Warum wird in verschiedenen LUndern 
der Bundesrepublik immer noch J(egcn 
„Sd1i1hbcleidiger" ermittelt, obwohl 
laut Jus tizminister Dr. H einemt,nn 
lccin Antrug uuf Strufvcrfolgunl-( vor­
lic :{t '! Wonun erk!Ul"t de r Minister 
n ich t eindcutii!, dnß ca· die Ermlichti­
gunf! zur Str;1 Cverfolgung der „Schnh­
bclcidiger" nidH erteilen wird"? W:u-. 
um muß stutl dessen der Minister 
Lücke beim Pfouenthron um Ver· 
ständnis u nd Nachsicht bette ln? 

\Varum sor~t dc1· Juslizministcr nicht 
für eindeulir.e Erlasse und Verordnun­
gen, die eine demol<ralische Anwen­
dung de r Ausltind1..·r~esetze s icherstel­
lC'n? Wannn wird d urch Unte r lassung 
den Behötdeo Vorschub zum Vcrfos­
sungsbruch geleistet? Vers<.:hiedcntlid1 
wurden Ausländern Aurlagen ge111nthl, 
die grundge::ctnvidric sind . 

Warum licfc1 t die Bundesrepublik 
Waffen un e in Hegimc, d ns d iese nicht 
zur Abwelw fcindlirhcr Angrirfe von 
außen verwcnrlct, sondern im K:unp( 
gegen die eigene Bevölkerung e insetzt. 
In Südpersien herrscht seit fünr J ah-

. rcn e in bii ri.:-c rkricgsartiger Zustnnd. 
Mil W:,Ucnlie rcruni:en 1! reift ehe Bun­
des republik in die inneren AnRelcgen­
heiten Persiens ein. Die Waffen m1s 
der Bunclcsrepublik helfen dem Dilc­
tator, die vcrzweifellen Berreiunc:s­
a nstn•ngunJ..:cn de r ßm1<'rn brut;l l zu 
1.erschla ..:cn. ·w arum lie re l"l die Dun­
desrepubllk immer noch W;.lUcn? 

Lemke, Ministerp~äsident von Schleswig-Holstein, sagte zum 
Schah: .. Die Situation des Landes, das sie regieren, und die 
Situation unseres Landes trägt manche verwandten Züge . . . " 
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J( aiserl ich Iranische Bo!ocbalt 
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Die Kaiserlich Iranische Botschail 
in Köln Is t nicht im mer so hann­
los wie seine klasslsd\e Musik und 
DeulschtL1m verehrende E xccllenz, 
der Botscharter, es gern beteuert. 
Die Feststellung des Bundeslngs­
a bgeordneten Kahn-Ackermönn, 
d ie pe rsischen konsulo rischcn Be­
amten in de r Bundesr epublik 
seien zum großen Teil Offiziere des 
Geheimdienstes SAVAI<, e nt­
spricht den Tatsadien. Manche 
heimliche Nachr icht , die aus der 
Botscha ft d tiug t, läßt nuf zweifel­
hafte ho heitsstantllchc Maßnah­
men schließen. Da gibt es Denk­
zettel, daß gegen d ie Ehe des 
Herrn X mit F räulein Y „von uns 
n ich ts c inzuwendcnot ist, oder daß 

d er Student X n idlt ordentlich s tu­
diere und ihm deshalb der Paß 
zu entziehen sei usw. Aber auch 
Dric fc w ie de r fol gende (d;.1s Ori­
ginal liegt d er Hedaklio n vor) 
kommen au:; akkreditierten 1<1 ei-
scn. 
.,T\1ein sehr verehrter Kollege, 
seien Sie gel!r üßl! Ich bin außel' ­
ordentli cl1 e rfreu t, daß Sie aus 
L iebe zu m Heimathrnd u nd zum 
Schah bereit sind, mit uns zusam­
menzuarbeiten , und bedanke m idl 
für das Bi ld, das Sie uns schickten. 
\Vir werden Ihnen in Kürze die 
S AVAK -Auswciskartc übersen­
den . Bei d ieser Ge legenheit möch­
ten w ir Ihnen aud1 fiir d ie Infor­
m ationen danken, die Sie uns über 
die Studentenvereinigung in ( .. , ) 
gegeben haben. Wir wären Ihnen 
dankbar, wenn S ie uns auch ktinf­
t ig über E;·eignisse bei den i r ani­
schen Studenten in ( ... ) so weil 
w ie möt;lich bel"ichtcn würden. 
Wir sind Ihnen für Ihre Zusam­
menarbeit · m it der iran ischen 
$ icherheitsorganisat ion sehr ver­
bunden und sehen I hren w eiteren 
Nachrichten ger n entgegen. -
Stcllvcrtrr.tcr der Or~anisation 
( .. . ).'" 
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Verfassungsbruch 
ln der dcmokr:Hischcn Bundes­
republik Ausliindcr zu sein, ist 
eine riskante Sache: 
Vom Südkorcnnisd1en Cchelm­
dicn::;t C IA verschleppt wurden in 
der zweiten Junihälflc 17 Ko­
reaner. Einer konnte sidl rlcm Z u­
g r if f du rch Flucht entziehen. 
Auf Anweisung des SO"tialrats 
J:o'lokos übcrwadum seil dem Ml­
Jiliirputsch In Athen die Gl'iechl­
schcn A rbeiterkommissionen bei 
den deutschen Arbeitsfüntcrn die 
G.:is tarbeiter. 1'"'cstgcstdll werden 
soll ihre „politische Zuvel'lfü;sig­
kcil'". 
Die Botsdlaft der Republik Indo­
f1esi<.:n zwang ihre in der ß RD 
lebenden Landsleute zu einem 
.,scrcening·•. Aut einem vielseiti­
gen F ragebogen mußten sie Ihre 
Weltanschauung ortenba1·en und 
Bekannte denunzieren. (Bei Wei­
gerung : Paßcntzll!,n Ziel des 
,.screenings" : Wil' in Indonesien, 
wo über 800 000 po!H isch unge­
nC'hmc Menschen ermordet wur­
den, auch hie r .,den Körper des 
Sla.:itsapparulcs zu säubern·• und 
,.politisch AndersdC'nkcndc zu zcr­
schmr?lter n·· . 
Wiederholt wurden spa11lsche 
Gasta rbeiter von spanischen ,,Ver­
bincl1mgslculcn'' zu1· H-..•imrc.:ise 
~epreßt. Dort warteten Haft­
befehle und Prozesse. 
Persische Stuatsbürgl~r werden 
s eit .Jahren i1l der DHD vom Ge· 
hcimdienst SAVAK l>cst..·hnltet, 
ihre Angchöl'igen in Persien lx' ­
drohl. Die ßotschart entzieht wiH­
klirlkh Pfö>se. t<onsul:.Hisc;hc An­
gestell te zah lten Geld an noto­
rische Mcsscrsted1cr. tlmnlL ein 
unbequemer Iraner 11rngcbr;1cht 
werde. F.nllol,nte Pri.igelkomman­
dos schlugen vor clcn Augen dC'r 
Polizei Studcukn zusamincn, die 
SC!Gcn e inen Gcwallherrscl1cr de­
monstr ierten. 
Was ist d ies Ciir ein Land, das 
zum Tummelplatz der Cchcim­
dienste undemokratischer und 
fasd1islischcr Regime wurde'! 
W;,s ist das h1r ein Land, dns sei­
nen Gästen so wenig w il'lummcn 
Schutz gcwi.iht t , daß s ie nur <lic 
W;1hrnchmun1~ der vcrbrlettcn 
Grund- und Mc:nschenrcd1tc ver­
zichten mlissen, wP-nn sie sich 
n icht i11 Lcbt•nsgcr:..1h r hrint:en 
wollen ? 
Für .seine G ;.h;lc llut die Bundes­
rcp11b1ik - wil! bd1auptcl wird -
„sehr liberale" AusWndcri;esctzc 
crfllnden. Praktisch nrbeiten aber 
d ie meistt'n Vcrfligungcn, die 
sich au r d iese Gese tz<! berufen, 
den tcrroristisc:hcn Muchcnsdrn!­
ten der Geheimdienste In die 
Hände. 
„Straßen einer deutschen S1adt 
sind nicht das geeignete Forum", 
um .1uf Probleme nufmcrksam zu 
muthcn. Geld rn r humonilüre 
Zwecke darf nicht gcsommclt 
werden. Hillbridc an den Innen­
ministe r werden als Einmischung 
nus;;elegl. Ausländer werden, 
ohne daß sie i:;ldl in irccndcine r 
Wei:w e twas zuschulden kom­
men ließen, unter St;H.H:uresl ge­
stellt oder nuf e igene Kosten 
zw:mgscvakulert. Au{ Zuwider­
handlung errolgt Auswcisunc. 
Manchmal wird niclll einmul poli­
tisches ,\syl gcwührt. Verschie­
dentlich fehlt nu! den sogenann­
ten Ordnungsverfügungen d ie 
Rcd1tsbclehrung. Ein Landrat. 
sogt: .,Die können f roh sein, daß 
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tion sind gefoltert worden. Jeder · 
gewöhnliche Iraner kann verhaf­
tet und geschlagen werden, ohne 
d;;iß e~ hierzu eines ::untlichcn Be­
fohks bcdi..irftc. 

Diese Seite des iranischen Allta­
ges wird höcfo;t sei len in der west­
lichen Presse c rörlerl. Der Schah 
1.ahlt Werbe- und Public-He la­
tions-Firmen große Summen. Er 
wird als forlschdlllicher Monarch 
vorgestellt, der, weil er den Ver­
such unternimmt, Rc!orlncn 
durch1.t1fUhren, .1uf \Vidersland 
stößt. Eine Überprüfung des irani­
schen 11..lu:-~haltes cnthi.illt jedoch, 
(1:"1ß im G egensatz 1.u diesen i-:ei ­
nen lJt•mühunccn 12 Milli.irden 
Rial (mehr als 600 Millionen DM) 
für die Armee und 1 Millinrde Ri;:11 
(mehr als 50 Millionen DM) für 
das Gesundheitsrninisteriurn aus­
g:er.ebcn werden. Sechs Zehntbl 
einer MilJiar dc R ial (etwas m ehr 
c1l s 30 Millionen DM) werden der} 
Un iver si täten zugebilligt. 13evor 
jedoch die lclztcn beiden Posten 
ihrer nominalen ßcslimmunr, 
zugcfiihrt werden, verschwindet 
noch vie les in den T:1schen der 
Bcnmten. 

l cl1 n1öchtc hier das !;O viel ge­
riihmte Bodenrefonnprogrnmm 
streifen und an dieser StcJJc nur 
erwähnen, daß auch nkht ein 
Stückchen Land ve rschenkt wor­
den ist und daß 60 Prozen t aller 
Bauern nicht ein Stück E t dc ihl° 
eigen nennen. Ma n sagt , dc>r 
Schah besitze 3,7 Millionen acres 
(l ,19 Millionen ha), davon gehören 
3 Millionen :icrcs seinem heran­
wad1scnden Erben. Dem Sclrnh 
werden in den USA Khrentitcl 
verliehen, und der FBI (Fcderal 
Bureau of I nvcsligation) hat den 
in den USA lebenden Opposi­
tion!-mitgliedern c incu offiziellen 
Uesuch Hbp,cstaltet. 

Das 400-Mill ionen-US-Dol l;:ir-Ein­
kommen ;rns ctcr Öllnc!uslrle winl 
ganz und gnr von de r milit;iri­
schen Elite des Landes aufgesogen. 
Auch die einkommenden Steuern, 
der Gewinn aus den J..andverldiu­
fen an clie Bauern und die Gelder 
zu den verschiedenen potcmkin­
~d1en Entwicklungsprojekten wer­
den von ihnen geschlud<l, ebenso 
wie Bestechungsgelder für gc­
w;iJule P rotelttio n und Grfällig­
k eiten. Die „Newswcek" machte in 
ihrer Ausgabe vorn 16. Apr il 1962 
eine interessante RC'c-hnung zu 
die~cn Vorgüngcn ;m{: 85 Prozent 
der Bevölkerung leben von einem 
dur<:hsc:hnilllichcn J;:1hrcscinkom­
mcn von 294 DM. 

Die Staatskasse ist Überdies dau­
ernd b.inkrott. n :1.!; rührt daher, 
daß d ie Sum1nc der auf",rnsländi­
schc Banken - be i denen der 
Sd1:1h zahlreiche Konten führ t -
eingez.ihltcn Gelder sehr hoch 
sind. Gelder, die n icht auf diese 
Weise verschwinden, werden 1.um 
Ankauf für die Bedürfnisse der 
aris tokrilli schcn G rundbesitzer, 
der Mil i tiiroffiziere und der Mili ­
Hirpolizei ~cbraucht..Dic:i.e Gruppe 
s te llt im Mittleren Osten in ihrer 
Art e ine Großnwcht dar. ÜbercHes 
werden noch GO 000 Geheimpoli­
zisten dazu benutzt, d ie Gebilde­
ten und die S tnmmc-sro r stcn z u 
b<!spi lzeln. Selbst die F'nmil ien 
dieser Leute lrnhC'n kc-inc Ahnunn 
von rln<.'n S tellung in d C'r Gch('im­
polize i. 

Sech:::: Millionen US- Dollar P,ibt 
d1~r Sd1ilh jJhrli1.:h d ;:1für ;ms, daß 
die Firme n I<a~ton. Hilton, Ches­
lC'y , Cliffo rt und Atherlon seine 
\Vohlt.ilcn bck;rnnl nrnchen. Zu 
s('in('r Vcrlcidi~unJ:! wrnien Ilü ­
cher bestellt. wie etwa d;is Bueh 
von /\. Banan i „Die Modernis ie­
runr. des ]ran". Michael Parri:,;h 
hnl h !'.!r au ~gdunden, dnß dieses 
Buch einen runcrikanischcn f'rcs ­
scmann (Donal<l W ilhelm) zum 
Ghostwdter h:1t. 

\Verden rl ic- US A am T nP,e des na­
tionalen Aufs tandes die iranische 
„Frcih1·it" cbCn.!;O ~rhi.it1.en wie in 
Vietnam? 
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rar erhielten von I rnr?i.scl:<J~! Kon :::r'.ls:t_, t;U.nch"'.)!1, 
llöhlotraL::e 35, _Frau_ Dr. Pi~~njcach üc~ Ai,.L~ra3, 
den Dcmonntr.::.t1on:; - U1~:zui der Ghu!e!'!t";;~ von d1;?r 
.UniversitEt b is zum .Al-t :n :no t . Ga::.·tcn 1..mU. di o 
Kundg2bun.:; ~u. fotogro.fi,:,·~~cn . 
iJ~~o~:lcm ·,:olJ:t~ cio ci::1.z-::ln9 ?:n.· ::rnn c~! r,u:..:-{Pr!.CL'i':.<Jn 

.Auf \'/unsch de :1 Iraniech~n fnull')n-t0:-1v ;:;r0:ll1s habea 
wir ~;t'.mtlichc Hc0ativc v~raic~1tc t. 

Unkoe-tcn~:-....-na-t z hicr:fiir DM 50,-

FU~ weitere ll le::;bczt!:;l:ic!:e Fr ;;1:;~n atd1cn '.'!ir 
lh_•icn 0c1·nc zur Ver.iT[_;m1:;. 
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Sl'rrz~:l,DlJsNSTis FÜH DF:N GEl1F:1MD1 ENST SAVAK leisten manchmal 
Personen, d ie es gar nieht wi~~en. Die B;:1ycrische Bild GmbH allerdings merkte 
jm lctztt?n J\ugenblicl( noch, wozu sie mißbrnucht werden sollte. Diesmal mußte 
Lias Konsuls-1t und der SAVAK ilUf „wertvolles M.tlerial" vcrz. icllten. 

Mit freundlicher Hilfe deutscher Behörden 
.,Ihr Antrag muß kidcr abgelehnt wer­
den .. .. Durd1 staatliche Genchmintmg 
der von Ihnen geplanten S;1mmlung 
würden die frcundschnftlichen Bezie­
hungen der Bundcsu~publik Dcutsd1-
land zum Iran crhcblid1 belastet wer­
den, weil dann dcutsd1c Bchö1·dcn zu­
m indest indi r('k t in d ie Beantwortung 
der poliliscl1en Frngc hincinJ{czogen 
, verden, ob Strafprozesse im )ran 
rec·htsstaatlichen Anfonlcrungen ge­
nÜf!C-11. 10:inc r sokhen Dclaslung muß 
;:1bcr vor~ebeugt werden." 
Dies ist. die zynisd1e ßej{ründunJ:! des 
Inne nministers von S cl1leswig-1-Iol­
stcin, mi t der er im J ~rnu;ir 1966 eine 
Geldsammlung der Konrödcration 
Jr:rnisC'hcr Studenten unl<'1·sar. tc. Der 
S;;1111mckrlö~ sollte dazu di c nc,n, die 
Unkosten e iner inlc rnation.ilc>n Oe­
ob:icl1tenleleg.1tion und die Uezahlung 
rin l•s Vc-rteidi1{ers Ci.i r Strafprozesse 
im Ir~in zu d c-cl<en. Der Frankfurter 
Polizeipräsidcot, ein Mnnn de r 1.u­
pilckPnden Praxis. ließ es 19G3 in dem 
Ver bot eines St-hwe igcm;·irsd1es per­
sischer Studenten anders formulieren: 
, .... d ie Straßen einer deutschen S t.1dt 
sind meines Ernchlens nithl d~s ge­
eignete Fo rum, .iuf Probleme Ihres 
T .ancles m1fmc rksnm zu madwn." Und 
wdlcr: ,.Die öffentliche S id1erhl'i t und 
Ordnunr, sind insofern ~cfiihrdel, als 
di(' Bundesregie rung Dculsd1land zu 
dem Tran diplomatische und freund ­
sclwftl id1c ncziehun~en 1.mtcrhl-ilt." 
Dem Text einer Str:J(.inzeiRe de r 
Münchner Kriminalpolizei (polilische 
Ablf'i lun~) gegen pCr!'.;isehe Sll1denten 
all!'. dem J ;1hr 1962 ist sor,ilr 1.\J f'11 lneh­
m r n, d.iß die or.mositionellc Haltung 
J'!("J!Cll die ininische Sd1c indcmokr:--.tie 

der Opposition gegen die bundesrepu­
blik:mischc Ileg icrunf;! gleichkommt: 
,,Indirekt, besonders aber im H inblick 
auf die guten d iplomatischen Bezie­
hungen der BRD zur persischen Regie­
rung, steht das Vcrhalt('n dioscr Stu­
de nten jn einem Gegensatz 7,Ur west­
deutschen Regierung." 
Im Widersp rucl1sbeschcid dE!r Landes­
h,mptstadt München vom 10. Januar 
J 963 au{ den Widerspruch gegen Auf­
enthaltsverbot m it der Anordnung der 
sofortigen VoHzichung finde t :..ich fol­
nende Passage. 
., ... Z um a ndcr<."!n würde das frcund­
sclrnfllicl1e Verhältnis der BRD zum 
K.iiserreid1 Iran au{ das schwerste be­
lastet. wenn d ie Bundes r epublik es 
d\1ldcn wür de, d::i~ sif'h m it <lern dcr­
zeitig·cn Hcgime nid1t einver standene 
ira niscl1e S taatsbürger h ie r in der 
Bundesrepublik Deutsch land zusam­
mentun, um dieses Regime durdl Ge: 
,,•alt zu beseitigen. Die Bundesrepublik 
würde im ges;:1mten wesllichen Macht­
bereich, mit dem sie politisch und mili­
Uirisch aufs engste verknüpft ist, un­
~laubwi.ir<l ig . ( ... ) P olilisch so extreme 
Charaktere bedeul('n immer eine Ge­
fahr . . . . Der B l'.!troffene kann aucl1 
n ich t A syl nnch Art. 16 GG beilnspru­
chen. denn es ist ein Anliegen des 
Grundgesetzes, denjenigen Asyl zu 
gewähren, die wegen ihrer freiheit­
lichen demokrntisd1en Gesinnuni( poli­
ti:i.ch verfolgt werden, nich t abct· denen, 
deren politisches Verhalten im Ge~en­
satz zu der demokra tischen Grundord­
nun~ der Bundesrepublik steht." 
Viel Arbeit b leibt dem verlängerlen 
Arm des K~1iscrs, dem SA V Al<, er­
spart. 

Moral: Wer nicht hören will, muß fühlen 
H err I<hons;1ri ist Persrr. Er gehört 
der k1 C'inen Gruppe gutbl'.!zahlkr Män­
n~r in Tehrr.rn .:in . Er ist S laalssel{TC­
tür im Aullenmini!-terium. Vor eini­
gen .J;1hr<"!n noch bcfeh\ig le C'r in Eng­
land (im Die nst d C'r SA VA K oder aus 
Eigcninitü,tivc?) e ine Schliiger- Gang, 
die auch bei G(·richt ciktcnkondig 
w11 rde. \Veld1e Anweisungen gab 
Khonsn ri .,seinen Leuten". die - laut 
St:-iatsanw;:ilt - zur A usbildun~ in 
Enf.!,lnnd stalionicrte jr:m i!-che T.uct­
w:iffenanf{<·hörige waren? Er :'-t'hicktc 
s iP zu oppositinnellc-n persischen Stu­
cknten. Er ließ Priigd aus te ilC"n: Ein-
schi.ichlc runn:. · 
Nun vor und wiihrend des Sd1;ihbe­
s11d1s - la11d1lc- Tf ('tT K1wn!-:1ri in der 
BundcsH·puh\ik :i11f. EI' lwttc etwas zu 
brsprc<:hen mit den , . .Tuhelperscrn", 
von <knen ein T e il F' lugtick c ls der in 
F.n~laml ansiissigPn iranischen OJge­
S(·llsdwrt N .1.0.C. in der Tasche halle. 
Dir a11rC"isendc n „Jubeh>er!-c r„ sollten 
sich in de r Kölner OotSdiaCt m elde n. 
Welt.:he A11wcisungP11 gab Khom:ari 
dic!-rnnl „seinen l.cuten"? Auf de m 

r'lcbens tchcndcn Bild h~ilt <' r Oinks im 
Vorde r /'.!nmd) Ausschau. Nach dom 
Sdwh? DiC' ,,,Vell" schrieb darnnter: 
,,Sympnthick11ndgcbun~ fiir d J S H err ­
sd1erp.1ar in llilmbt1r(;'1, 

Seite 2 

Verfassungsbruch 
FortscCzung von Seite 1 

sie hier untergekommen sind." 
Also: I{J~ppc h:1lt(•n und froh 
sein. 

Was ist d ies Ci.ir C:'inc Demo!< ra l.i<', 
die s ich TatsaC'hcnbehnupt.ungcn 
offiziell verbilt.cl, nur wt·i l son~t 
.,deu tsche Ochörden 1.umindcsl in­
din.•kt in d ie De:mtwortung d er 
poJitist.:h<'n Frage hinc-ingt•zogc•11 
werden". Die Untrrdri.idrnn~ drr 
Meinungs!iußcrung und -bildung 
aber ist ilurh eine polit ische Ant­
wort; eine d cmokra li!'=che :1ller­
d i11gs nkhl. 

Dem Vorsi tzenden der Konföde ­
ration Iranischer Studenten, Has­
san M.issali, wurd e . per Ver ­
fügu n g jedwede politische 'Viitig­
keit verboten, die die Tntcre:,;sen 
der Bundesrepubli k slürC'n könn­
ten, In einer Verfügung des Qfl('n­
baeher Landrats vom A ugu~t die­
ses Jnhres werden c:ognr In lrr­
v icws, die Massnli Journ.ilisten 
des Norddeut.sehen Rundfunks und 
verschiedener Zeilungen ga b, a l~ 
solche Störung gewertet. N icht 
gepr üft wird, ob Massali Wnh r­
heiten oder Unwahrheiten über 
das iranische Regime verbreite t. 
Allein daß er etwas Regen den 
Schah äußert, soll im Sinne eines 
schwammigen B<?griff!-, nfünl ich 
,.Stönmg der öffentlichen Sicher­
hei t und Ordming''. verboten sein. 
Der lnte rprelationsspiclraum des 
Ausländergesetzes wird bislang 
dazu benutzt, oppositionelle Aus­
länder, die die fascl1 istisch en Re­
gimes ihrer Heimatländer kriti­
sieren, mHndtot zu maclwn, wäh­
rend Geheimdienste derselben 
Länder und faschistische Exil­
gruppen „arbeiten", b is ihre Tä­
tigkei t bei Entführungen, Mor<l­
und Bombemmschliigen sid 1 der 
Öffentlichkeit nid1t mehr ver­
heimlichen läßt. D ie ironische Mi­
litärmission in Köln zum BeispiC"l 
(Bonnel" Straße 120) fungiert, wie 
zuverHissig berichtet wi rd, :11~ 
Zentrale d es irnnischen Geheim­
d ienstes SAVAK rnr W e!:>tcuropa. 
Der Verdacht liegt nahe, d.iß der 
alte Satz Otto Meyers „Verfa s­
sungsrecht vergeht, Verwaltungs-

. recht besteht" immer noch ll'i 11 m ­
phiert und der Willkii r reaktio­
niircr Verw altungsbe;:imtrr Vor­
schub leistet. M it den gell<'nclcn 
Gnrndregcln vcr1d:i i:! t sid1 die 
Praxis nich t: 

Art. 5 der Konvention zum S chut.1.t:: 
der Menschenrechte urid der 
Grundrreihei ten : .,.JCdcr11i:1nn hat 
ein llcclll m1f Freiheit. und S iche r ­
heit . " 

Art. 13 d Pr von der GC'ncralvcr ­
sammlunr. de r Vereinten Nationen 
verkündeten Allgemeinen F.rld~­
rung der Mcnscl1enr('chtt" : .. Jed e r 
Mensch bat das Red1t a u( F'f<"i­
zügigkeit und fre ie ,v~1hl se ines 
Wohnsitzes innerh;ilb e ill C'!- S l:1a­
tcs." 

Art. l des deutsch -persi!-d 1C'n Nie­
dcrlassungsnb kornmCns: .. Sie (je­
weils die Angehörigen des Part­
ners t;:ia tcs) genießen dort den 
sWndigen Schutz der Landes­
gesetze und - behördcn für ihre 
Person und fü r ihre Giilcr, Rechte 
und I n teressen. ( .. . ) Jn alkn die­
sen Angelegenhei ten gen ießen 
sie eine B ehandlunr., d iC" niclll 
weniger günstig. ist ~ls die den 
Angehörigen des m cislbC'gÜn'.')l ig ­
ten S taates g cwi.ihrl C' l1d1:111d­
lung." 

Art. 2 des Gnmdg csetzcs: .. Fre i­
hei t der Person". 
Art. 5 clcs G rundgC':i.C'l zes : .. f' rci­
hC'it der Meinungsfiußcn,ng". 

\Venn das AusländC"rgesC'lz so .1n ­
gewandt w ird, daß es kollaboriC'rt 
mit den verbred1ci-i~chen n,·rh t~­
nuCfassungC"n „bcfn:~1111dctC' r" Dllt ­
taturcn und d.tmi t d ie Grund­
rechte ilU~hühll, d ann mal"hcn :,;id1 
zum Beispiel alle in Hessen lc·bC'n­
den Staat:-.bürger slrn(bal'. W(:nn 
sie die durch A rt ik r l 147 dca:.. 
Hessischen VC'rfo~!-1111g aufcrk.l!-l 
ten P flich ten n icht wahrnd11nen : 
.,\Vidersland gcg<'n v(•dassunf~s­
widrig ausgeübte üffentlich<> Gc­
wnlt ist jedcrrnnnns Tict h l 11ncl 
Pflid1t." ß ernhard ~c-hiit1.t• 
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